
Ausstellung im Wöschhüsli
Oberneunforn 
7.–23. August 2026

Moni Schmid
Acryl- und Ölmalerei

Wöschhüsli
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Vernissage: Freitag, 7. August, 18 Uhr

Öffnungszeiten:

Freitag 7. August 18–21 Uhr
Sonntag 9. August 10–17 Uhr

Samstag 15. August 14–17 Uhr (Bistro geschlossen)

Sonntag 16. August 14–17 Uhr (Bistro geschlossen)

Freitag 21. August 18–21 Uhr
Sonntag 23. August 10–17 Uhr

Wir empfehlen einen Besuch im Bistro Le Central gleich nebenan!

Besuchen Sie uns auch im Internet www.neunfornkultur.ch
www.thurgaukultur.ch
www.moniversum.ch

Bis bald im Wöschhüsli

Ich freue mich auf Begegnungen, Gespräche und gemeinsame 
Momente zwischen Wirklichkeit und Erinnerung.

Moni Schmid

Zwischen Wirk lichkeit 
und Erinnerung

Meine Bilder halten fest, was sich 
oft nicht festhalten lässt: Erinne -
run gen, Stimmungen, Sehnsüch -
te und flüchtige Augen blicke. 
In meinen Tier gem älden finden 
sie für mich ihren Aus druck.

Für diese Ausstellung begegnen 
die Ge  mälde antiken Zei tungs -
ausschnitten. Sie erzählen von 
einer anderen Zeit und lassen 
Raum für die Frage, was von 
einem Augenblick bleibt. 
Vielleicht wecken sie Erinnerun -
gen. Vielleicht entstehen neue.

Die Ausstellung lädt nicht nur zum 
Betrachten ein. Kleine Fundstücke 
und interaktive Elemente schaffen 
Raum für Gedanken, Erinnerun -
gen und persönliche Spuren.

Malerei hält für mich Augenblicke 
fest, für die ich keine Worte finde. 
Vielleicht wird diese Ausstellung 
zu einem Ort, an dem Erinne -
rungen, Gedanken oder Sehn -
süchte auf ganz eigene Weise 
wieder sichtbar werden.

Was mich bewegt

Seit über zwanzig Jahren be -
gleitet mich die Malerei. An einer 
Weggabelung meines Lebens 
wurde aus einer kreativen Lei den -
schaft eine tiefe Verbundenheit, 
die mich bis heute trägt.

Neben meiner Arbeit als 
Künstlerin begleite ich seit vielen 
Jahren Menschen in kreativen 
Kursen und Workshops. Immer 
wieder berührt es mich zu erle -
ben, wie kreatives Arbeiten den 
Blick verändern kann – auf die 
Natur, auf das Leben und manch -
mal auch auf uns selbst.

Viele meiner Bilder beginnen nicht 
auf der Leinwand, sondern 
draussen. Ein besonderes Licht, 
eine Stimmung oder die Begeg -
nung mit einem Tier sind oft der 
erste Impuls. Im Atelier wachsen 
daraus Schicht für Schicht neue 
Bildwelten.

Ich suche beim Malen eine Ober -
fläche, auf der Licht, Erinnerun -
gen und Sehnsucht sichtbar 
werden. Tiere sind für mich oft 
das schönste Gefäss dafür.


